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Impulse für Unterricht und Erziehung 

Der Intel®-Aufbaukurs  
– Ein innovatives Lehrer-

Fortbildungsangebot mit freier  
Zeiteinteilung 

Fast alle Lehrerinnen und Lehrer kennen das 
Intel®-Fortbildungsprojekt „Lehren für die Zu-
kunft“. Rund 300 000 Lehrkräfte durchliefen im 
deutschen Sprachraum diese Schulungen, die 
Computer-Grundkenntnisse und die Anwendung 
der wichtigsten Office-Programme in der eige-
nen Unterrichtsvorbereitung und in der Schule 
vermittelten. Hingegen ist nur wenigen Kollegin-
nen und Kollegen das Nachfolgeprojekt „Intel®

Lehren für die Zukunft – online trainieren und 
gemeinsam lernen“ bekannt. Dieser Artikel stellt 
wesentliche Elemente des Projekts vor und 
möchte zur Teilnahme motivieren. 

Was will der Intel®-Aufbaukurs? 

Computer sind mittlerweile an fast allen Schulen 
vorhanden. Mehrere hunderttausend Lehrerinnen 
und Lehrer können sie bedienen 
und nutzen sie für ihre tägliche 
Schreib- und Vorbereitungsarbeit. 
Die Schulverwaltung ist nahezu 
100-prozentig auf Computer und 
Online-Datenaustausch umgestellt. 
Trotzdem sind Computer in 
Deutschland noch immer „Exoten“ 
im Unterrichtsalltag jenseits der 
Spezialfächer wie Informatik oder 
Textverarbeitung. Nur die tägliche 
Nutzung von Computern durch alle 
Schüler macht diese jedoch fit für 
die Anforderungen ihrer künftigen 
Arbeits- und Lebenswelt. In den 
letzten Jahren ist die Erkenntnis 
gereift, dass es nicht ausreicht, 
Computer in die Schule zu stellen 
und die Lehrer in Standardsoftware 
zu schulen. So lange sich Schulen 
nicht von Grund auf in ihrer Orga-
nisation und Lehrkräfte in ihrem 
Rollenverständnis ändern, werden 
weiterhin Millioneninvestitionen in 
die Hardware ohne nennenswerten 
Effekt auf die von der Wirtschaft dringend benö-
tigten Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schulab-
solventen bleiben.  

Effektives Lernen am und durch den Computer 
erfordert ein hohes Maß an Schülerselbsttätigkeit 
und viel Zeit des einzelnen Schülers am Compu-
ter. Mit herkömmlichen Unterrichtsformen und 
Rollenverteilungen ist dies nicht zu erreichen. 
Moderner, zukunftsgerichteter Unterricht kann 
nur gelingen, wenn Methoden schülerzentrierten 
Arbeitens und Lehrer in der Rolle von Beratern 
Standard in unseren Schulen werden. Dies bedeu-
tet häufig auch eine Auflösung starrer Klassenver-
bände und des streng fachlichen Unterrichts im 
45-Minuten-Rhythmus zumindest für regelmäßige 
ausreichend lange Zeitintervalle am Tag oder in 
der Woche. 

Hier setzt der Intel®-Aufbaukurs an. In kleinen 
Teams von vier bis sieben Personen erarbeiten 
Lehrkräfte an ihrer Schule (oder auch im Café) 
bei freier Zeiteinteilung mit Hilfe erprobter Bei-
spiele, so genannter „Lernpfade“, Methoden und 
Organisationsformen, die es ihren Schülern er-
möglichen, mit dem Computer und anderen digi-
talen Medien selbstständig fundierte, nachhaltige 
Lernerfahrungen zu machen. Die im Laufe des 
Selbststudiums entwickelten Unterrichtsmodelle 
werden in den eigenen Klassen der beteiligten 

Lehrkräfte und mit den aktuell zu vermittelnden 
Lerninhalten während der Fortbildungszeit im 
Unterricht erprobt. Dahinter steht die Überzeu-

Startseite des Projekts
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gung der „Macher“, dass Lehrerinnen und Lehrer 
nur das besonders glaubwürdig und gut vermit-
teln können, was sie selbst erfahren haben und 
hinter dem sie stehen. 

Im Einzelnen verfolgt das Projekt "Intel® Lehren 
für die Zukunft – online trainieren und gemein-
sam lernen" folgende  

Ziele:

Vermittlung von Methodenkompetenz 

Ein handlungsorientiertes Vorgehen setzt bei Leh-
rerinnen und Lehrern ebenso wie bei Schülerin-
nen und Schülern Offenheit und Experimentier-
freudigkeit voraus. Sicherheit im Umgang mit 
neuen Lernarrangements und Methoden sind nur 

durch den Erwerb von Methodenkompetenz auf 
beiden Seiten zu erreichen. Methodenkompetenz 
beinhaltet dabei mehr als über Kenntnisse einzel-
ner Methoden zu verfügen. Sie umfasst mindes-
tens fünf Bereiche: 

Methoden kennen und gezielt einsetzen  

mit Emotionen umgehen können  

mit Gruppensituationen umgehen können  

Kommunikation verstehen  

das Thema nicht aus den Augen verlieren.  

Im Fortbildungsprojekt gibt es daher einen zentra-
len Zugang zu allen Lernpfaden (virtuellen Kur-
sen), die sich schwerpunktmäßig mit dem Erler-
nen und der Anwendung vielfältiger Methoden im 
Unterricht befassen. 
http://aufbaukurs.intellehren.de/ 
index?s=500&sid=401 

Fachgerechter Medieneinsatz und Medienkom-
petenz

Medieneinsatz im Unterricht gab es schon immer. 
Der Computer hat jedoch eine neue Qualität der 
Verwendung der Medien in die Schule gebracht. 
Während früher jedes Medium (Bild, Text, Ton, 
Film) eigene Geräte zur Wiedergabe brauchte 

und die Herstellung von Medien nur einge-
schränkt möglich war, können heute alle Medien 
in digitaler Form an einem einzigen Gerät wie-
dergegeben und von jedermann selbst produziert 
werden. Gerade Letzteres hat ganze Berufsgrup-
pen aussterben lassen oder deren Profil massiv 
verändert, gleichzeitig jedoch die Produktion von 
Medien in noch nie da gewesener Weise demo-
kratisiert. Für Schüler und Lehrer entstand daraus 
der - selbst auferlegte oder von außen herangetra-
gene - Anspruch, Medien so perfekt zu erstellen 
wie die Profis, denn die Technik ermöglicht es ja. 

Auswahl von Lernpfaden zu Unterrichtsmethoden 
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Lehrerfortbildung muss daher wenigstens ansatz-
weise Wissen und Fertigkeiten vermitteln, die es 
Lehrkräften ermöglichen, Medien jeder Art für 
ihren Unterricht zu erstellen und Schüler zu be-
fähigen, selbst Medien am Computer zu gestalten. 
Im Intel® Aufbaukurs gibt es eine Reihe von Lern- 

pfaden, die die aktive Produktion unterschiedli-
cher Medien in der Klasse beispielhaft darstellen 
und zur Übertragung auf die eigene Situation 
anregen. 

Hochwertige Softwareprodukte zur Bild-, und 
Videoarbeit, zur Erstellung eigener Homepages, 
zum Zeichnen und Illustrieren stehen den regist-
rierten Teilnehmern des Fortbildungsprojekts 
kostenlos oder zu stark reduzierten Preisen zur 
Verfügung.  

Unsere durch und durch mediatisierte Welt macht 
noch immer weitgehend Halt vor den Schultüren. 
Das muss nicht unbedingt von Nachteil sein. Da 
Schule aber (auch) den Anspruch erhebt, die 
Schüler auf das reale Leben vorzubereiten, gehört 

die Reflexion über Medien, ihre Wirkung, ihre 
Entstehungsgeschichte, Produktionsbedingungen, 
kurz das weite Feld der Medienkunde und Me-
dienerziehung heute zum Grundkanon schuli-
scher Bildung. Der rapide technische Wandel und 
immer neue, zum Teil hoch problematische In- 

haltsformen erfordern, dass man als Lehrerin oder 
Lehrer ständig am Ball bleiben sollte. Die von 
Zeit und Raum weitgehend unabhängige virtuelle 
Lehrerfortbildung ist der ideale Weg, dies trotz 
der sonstigen Arbeitsbelastung zu schaffen. „Intel®

Lehrern für die Zukunft – online trainieren und 
gemeinsam lernen“ macht auch hier attraktive 
Angebote.

Beispiel aktiver Videoarbeit als Anregung für eigene Projekte 

Selbstorganisiertes und selbstständiges Lernen 

Dies ist das wichtigste Ziel des Fortbildungskon-
zepts. Wie oben bereits dargestellt, ermöglicht 
und verlangt der Einsatz von Computern in der 
Schule durchgängig das selbstständige Arbeiten 
der Schüler mit diesen Geräten, wenn er effektiv 
sein soll. Angesichts der immensen Kosten, die 
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die „Computerisierung“ der Schulen den Sach-
aufwandsträgern und damit allen Bürgern dauer-
haft verursacht, ist die Forderung nach greifbarem 
und dauerhaftem Nutzen legitim.  

Die Internet-Plattform http://aufbaukurs.intel-
lehren.de bietet rund 200 Fortbildungslehrgänge 
(Lernpfade) für nahezu alle Schularten und Fä-
cher an, die grundsätzlich eine verstärkte Schü-
ler-Selbsttätigkeit zum Ziel haben.  

Was bietet der Intel®-Aufbaukurs? 

Der Intel®-Aufbaukurs folgt dem Konzept des 
„Blended Learning“, d. h. Phasen in einer betreu-
ten Lerngruppe wechseln mit individuellen Stu-
dien ab, wobei die Lernmaterialien, Hintergrund-
informationen oder ganz konkrete Hilfen für den 
Unterricht im Internet stehen. Die Internet-
Plattform stellt außerdem Kommunikationstools, 
eine Terminverwaltung, ein Forum, ein White-
board u. a. bereit. In einem persönlichen Contai-
ner können alle Materialien gespeichert werden, 
die aus dem Netz herunter geladen wurden. Die-
se können im Unterricht auch Schülern zur Ver-
fügung gestellt werden. Das hat den Vorteil, dass 
ein Standard-Browser für die Nutzung des Sys-
tems ausreicht. Es muss keine Software installiert 
oder bestimmter Platz auf dem Schulserver reser-
viert werden.  

Die Internet-Plattform ist wie ein „virtuelles 
Schulhaus“ gestaltet:  

Der „Wegweiser“ führt in das Fortbildungs-
konzept ein, erläutert die einzelnen Phasen 
und gibt wichtige Tipps.  

In der „Aula“ werden oft Vorträge gehalten. 
Diese liegen hier in schriftlicher Form vor 
und bieten Grundlageninformationen zu we-
sentlichen Zielen der Lehrgänge, z.B. zum 
Methodenlernen, zum Einsatz und Mehrwert 
digitaler Medien in Unterricht usw.  

Das wichtigste in jeder Schule sind die „Un-
terrichtsräume“. In der Plattform gibt es drei 
Arten:

o „Lernpfade“ sind ausgefeilte, 8-stufige 
Fortbildungskonzepte für die Lernteams. 
Sie dienen als Beispiele für die Entwick-
lung eigener schul-, fach- und klassen-
spezifischer Unterrichtsmodelle.  

o „Lernideen“ sind kurz gefasste Anre-
gungen für den Unterricht. 

o „Lernergebnisse“ sind die Unterrichts-
modelle, die von den Fortbildungsteams 
entwickelt und zur Veröffentlichung im 

Internet frei gegeben wurden.  
“Lernideen“ und „Lernergebnisse“ die-
nen vorwiegend als Anregung und Ar-
beitserleichterung für Lehrkräfte, die 
schon einen Lernpfad durchlaufen ha-
ben und die Plattform als Ideenbörse 
und Materialsammlung nutzen.  

o In Kürze wird es zusätzlich „Lernmodu-
le“ geben. Das sind für die Online-
Nutzung aufbereitete Materialien aus 
den Intel®-Grundkursen. Standard-
Office-Programme sind in Schritt-für-
Schritt-Anleitungen an schulspezifischen 
Beispielen so aufbereitet, dass sich An-
fänger und leicht Fortgeschrittene die 
wesentlichen Funktionen selbst beibrin-
gen können. Die Einbindung in das 
Kleingruppen-Konzept des Aufbaukurses 
ist für diese Inhalte besonders vorteil-
haft, da sich gezeigt hat, dass es äußerst 
hilf-
reich 
ist,
wenn 
man 
Com-
puter-
soft-
ware 
nicht 
alleine 
lernt, 
son-
dern 
Kolle-
ginnen 
und 
Kolle-
gen
zur
Seite 
hat, 
die 
sehen, 
was
man 
tut 
und 
da-
durch 
Fehler 
be-
mer-
ken, die man beim Herumexperimentie-
ren im „stillen Kämmerlein“ selbst nie 
finden würde. 

Hauptmenü der  
Lernplattform 

In der „Bibliothek“ findet man Fachliteratur 
und Materialien für die unmittelbare Unter-
richtsvorbereitung bzw. zum unmittelbaren 
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Arbeit an den Lernpfaden. Häufig sind es 
wichtige Quellen aus dem Internet.  

Der „Vorbereitungsraum“ enthält Medien 
und Materialien, die unmittelbar im Unter-
richt – natürlich auch durch die Schüler 
selbst – verwendet werden können wie Vi-
deos (über 30 zentrale FWU-Produktionen), 
Fotos, Arbeitsblätter und –transparente usw.

Im „Trainingsraum“ gibt es zahlreiche Anlei-
tungen zu den im Rahmen der Fortbildung 
zur Verfügung stehenden Programmen, aber 
auch zum Umgang mit digitalen Geräten wie 
Scanner oder Kamera.  

Wie in einer richtigen Schule dient auch hier 
das „Lehrerzimmer“ der Kommunikation, ist 
der Ort, wo man Ideen und Termine aus-
tauscht, gemeinsam an Projekten arbeitet 
oder Materialien erstellt, sich an einem 
„schwarzen Brett“ über wichtige Ereignisse 
informiert und Schüler-Arbeitsmaterialien be-
reit stellt, damit man sie in der richtigen An-
zahl mit in die Klasse nehmen kann. 
Im virtuellen Lehrerzimmer findet man z. B. 
einen Terminkalender, ein Mitteilungsystem 
für die Teammitglieder, ein Forum zum Ge-
dankenaustausch, ein Whiteboard, das von 
allen Teammitgliedern online gemeinsam 
beschrieben werden kann, ein Notizbuch, 
einen Container zum Sammeln von Materia-
lien und ein Dokumentensystem, um ausge-
wählte Materialien den Schülern online zur 
Verfügung zu stellen sowie, als virtuellen 
Erste-Hilfe-Kasten, den Zugang zum Support. 
Alle diese Funktionen werden erst dann frei 

geschaltet, wenn man mindestens einen 
Lernpfad ausgewählt hat, mit dem man sich 
näher beschäftigen will.  

Die Zeugnisse in der Schule werden in der 
Lernplattform durch die „Zertifizierung“ er-
setzt. Hier erhalten die Teilnehmer eine Ü-
bersicht, welche notwendigen Unterlagen 
schon bereit gestellt wurden und welche 
noch fehlen, es gibt einen Online-
Fragebogen zur Beurteilung des soeben ab-
solvierten Lehrgangs und eine Rückmeldung 
über den Stand des Zertifizierungsverfahrens.
   
Übrigens: Das Zertifikat des Intel®-
Aufbaukurses zählt genau so viel wie die 
Bestätigung über die Teilnahme an einem 
Wochenlehrgang an der Akademie für Leh-
rerfortbildung und Personalführung in Dil-
lingen. 

Das virtuelle Lehrerzimmer

Das Beste: Diese riesige Plattform mit allen 
Anregungen, Materialien, Tools, online und 
offline zu nutzenden Programmen, die stän-
dig weiter entwickelt wird und inhaltlich ste-
tig wächst, steht den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern des Projekts „Intel® Lehren für 
die Zukunft – online trainieren und gemein-
sam lernen“ nicht nur für die Dauer der 
Fortbildung, sondern auch danach noch für 
viele Jahre uneingeschränkt und ohne weite-
re Kosten zur Verfügung.  

Wie läuft der Intel®-Aufbaukurs ab? 

Sie können sich zunächst ganz unverbindlich 
informieren, ob Ihnen das Angebot grundsätzlich 
zusagt. Dazu können Sie sich unter 
http://aufbaukurs.intel-lehren.de selbst einen 
Testzugang frei schalten, der es Ihnen ermöglicht, 
das System nahezu uneingeschränkt vier Wochen 
lang kostenlos zu nutzen. Klicken Sie dazu auf 
die Zeile „Ich will das Angebot nutzen“ und fol-
gen Sie den Anweisungen auf dem Bildschirm 
(siehe Grafik Seite 1). Lediglich urheberrechtlich 
geschützte Materialien und die Kommunikations-
tools des Lehrerzimmers stehen Ihnen nicht zur 
Verfügung. Nach vier Wochen werden Sie per 
Mail auf den Ablauf des Testzugangs hingewiesen 
und gebeten, sich zu entscheiden, ob Sie das 
Angebot wahrnehmen möchten. 

Sollte das der Fall sein, erkundigen Sie sich am 
besten bei der Schulleitung, ob es bereits einen 
Schulmentor gibt. Dieser kann die Einführung in 
das Online-Angebot und die Betreuung der Grup-
pe übernehmen. Meist dürfte an der Schule aber 
noch kein Schulmentor tätig sein. In diesem Fall 
setzen sich bayerische Lehrkräfte mit dem zu-
ständigen Regionalmentor in Verbindung. Dies 
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sind die medienpädagogisch-informations-tech-
nischen Beraterinnen und Berater (MIB) und häu-
fig die Fachberater für Informatik für die ver-
schiedenen Schularten. Die für die eigene Region 
zuständigen Personen kann man im Internet fin-
den unter http://aufbaukurs.intel-lehren.de/. Bei 
Klick auf „Kontakt“ öffnet sich eine Deutschland-
karte. Klicken Sie hier „Bayern“ an, erhalten Sie 
die Kontaktinformationen für dieses Bundesland. 
Hier können Sie den für Sie zuständigen Mentor 
durch Eingabe der Postleitzahl suchen. (am bes-
ten nur die ersten 2 – 3 Stellen eingeben!). Mit 
dem Mentor/der Mentorin und der Schulleitung 
vereinbaren Sie einen Termin für eine schulinter-
ne Fortbildungsveranstaltung, bei der das Konzept 
des Intel®-Aufbaukurses möglichst dem ganzen 
Kollegium vorgestellt wird. Vielleicht haben Sie 
auch schon eine Gruppe interessierter Kollegin-
nen und Kollegen gewonnen, die sofort beginnen 
möchte. Auch dann ist es sinnvoll, mit dem Regi-
onalmentor eine Einführungsveranstaltung zu 
vereinbaren, die dann aber bereits auf ihre indi-
viduellen Fragen und Bedürfnisse ausgerichtet ist. 
Für Studienseminare aller Schularten gibt es eige-
ne Konzepte. Auch hier ist die Regionalmento-
rin/der Regionalmentor der richtige Ansprech-
partner. 

Den weiteren Ablauf der Fortbildung organisiert 

die Gruppe weitgehend selbst: Sie einigt sich auf 
einen Lernpfad, der als Vorbild dienen soll. Sie 
legt den Zeitrahmen fest, in dem der Lehrgang 
durchlaufen, das Unterrichtsbeispiel gehalten und 
die Evaluation und Zertifizierung erfolgen soll. 
Sie vereinbart das oder die nächsten Treffen, ver-
teilt die ersten Aufgaben (Wer informiert sich 
worüber und berichtet den anderen, wer erstellt 
welche Materialien, wer dokumentiert ggf. das 
Projekt/den Unterricht mit Fotos, Video-, Audio-
aufzeichnungen? usw.). Da es sich um eine offe-
ne, gruppendynamische Lernform handelt, gibt es 
naturgemäß viele Unwägbarkeiten. Vereinbaren 
Sie mit Ihrer Mentorin / Ihrem Mentor unkompli-
zierte und schnelle Rückkopplungsmöglichkeiten. 
Gut ist es auch, wenn er im Lauf des Prozesses 
noch ein bis zwei mal in die Gruppe kommt, um 
sie unmittelbar zu unterstützen. Wichtig ist, dass 
eine Person aus der Gruppe als unmittelbarer 
Ansprechpartner zur Verfügung steht. Bei Interes-
se kann diese vom Regionalmentor den Status des 
Schulmentors / der Schulmentorin erhalten.  

Sollte es in Ihrer Region keinen Regionalmentor 
geben oder der/die bisherige eine andere Funkti-
on haben, wenden Sie sich bitte an die Intel®-
Agentur an der Akademie Dillingen (Adresse sie-
he unten). 

Schematischer Ablauf eines Intel®-Aufbaukurses 
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Welche Voraussetzungen sollte man erfüllen? 

Interessierte Lehrkräfte sollten entweder einen 
Intel®-Grundkurs abgeschlossen haben oder über 
vergleichbare Grundkenntnisse verfügen. D. h. 
sie sollten mit der Windows-Oberfläche (dem 
Explorer), mindestens einem Standard-
Officeprogramm (z. B. Word), einem Internet-
Browser (z. B. Microsoft Internet Explorer oder 
Mozilla Firefox) und einem Mail-Programm (z.B. 
MS Outlook oder Mozilla Thunderbird) in Grund-
zügen umgehen können.  
Ab Herbst 2006 reicht es, einen Windows-
Computer einschalten, Tastatur und Maus bedie-
nen und Dateien bzw. Programme öffnen, kopie-
ren und löschen zu können. Die übrigen Grund-
kenntnisse können Sie mit den „Lernmodulen“ 
selbst erwerben. Sie sollten aber auf jeden Fall 
versuchen, eine kleine Lerngruppe zusammen zu 
bekommen, weil nur die unmittelbare persönliche 
Hilfestellung einen raschen Lernfortschritt ge-
währleistet. 
Bayerische Lehrkräfte haben es gut: Sie können 
auch einen Kombikurs buchen, so lange die Rest-
bestände an Intel®-Grundkurs Unterlagen, Soft-
ware und Materialien ausreichen. 

Leistungen, Kosten, technische Voraussetzungen 

Der Intel®-Aufbaukurs kostet eine einmalige 
Schutzgebühr von 25,-- € je Teilnehmer/in.  
Derzeit nur in Bayern angeboten wird ein Kombi-
kurs (Grundkurs für die Nutzung von Computer-
Standardsoftware und Aufbaukurs wie beschrie-
ben) für eine einmalige Schutzgebühr von 50,-- €.

Darin eingeschlossen sind folgende Leistungen:  

Unbeschränkte Nutzung der Online-
Plattform http://aufbaukurs.intel-lehren.de 
auch nach Beendigung der „eigentlichen“ 
Fortbildung.  

Persönliche Betreuung durch Mentorin-
nen/Mentoren (derzeit nur in Bayern flä-
chendeckend möglich).  

Möglichkeit des Bezugs kostenloser oder 
stark verbilligter Software wie Mind Mana-
ger, Adobe Photoshop und Premiere Ele-
ments, Master PlanIt, MuPad (zeitlich be-
grenzte Lizenz), Schullizenzen von 8 FWU 
DVDs und CD-ROMs, Amerigo Vespucci 
(Geografie-Software) und zahlreiche andere 
Lernprogramme und nützliche Tools.  

Online-Support und persönliche Hotline 
während der üblichen Bürozeiten.  

Zertifikat in drei Qualitätsstufen bei Lehr-
gangsabschluss: 

o einfaches Teilnahmezertifikat 
o Teilnahmezertifikat mit veröffentlichter 

Unterrichtsskizze 
o Teilnahmezertifikat mit veröffentlichter 

Unterrichtsskizze und veröffentlichtem 
Unterrichtsmaterial (Hunderte von Kol-
leginnen und Kollegen werden darüber 
glücklich sein.)  

Ausstattung:
An Hard- und Software wird lediglich ein PC 
(Windows-Betriebssystem ist vorteilhaft, aber 
nicht Voraussetzung) mit Internet-Zugang und 
entsprechender Software (Browser) benötigt.  
Empfohlene Ausstattung je Teilnehmer: 
PC/Laptop/Notebook mit Windows XP, DVD-
Laufwerk und schneller Internet-Anbindung, ent-
weder über das Schulnetz oder privat über DSL. 

Wer ist für das Projekt verantwortlich? 

„Intel® Lehren für die Zukunft 
– online trainieren und ge-
meinsam lernen“ ist ein Pilot-
projekt im Rahmen der welt-

weiten Fortbildungsinitiative der Firma Intel®, für 
die diese seit dem Jahr 2000 über 100 Millio-
nen $ jährlich zur Verfügung gestellt und über 
35.000 Lehrkräfte fortgebildet hat. Der künftige 
Schwerpunkt wird in den Entwicklungsländern 
liegen, wo man sich zum Ziel gesetzt hat, bis 
zum Jahr 2010 zehn Millionen Lehrkräfte weiter-
zubilden (weitere Informationen unter 
http://www.intel. com/deutsch/education).   

Im deutschen Projekt koordiniert Intel® die Zu-
sammenarbeit mit den Kultusministerien aller 
Länder und trifft Vereinbarungen mit Projektpart-
nern wie z.B. Softwarefirmen, Lermittelherstellern 
usw., die ihre Produkte in das Projekt einbringen 
wollen. Vor allem aber finanziert Intel® das Pro-
jekt zu einem erheblichen Teil. 

Die Akademie für Lehrer-
fortbildung und Personal-
führung in Dillingen 
(http://www.alp.dillingen.d
e/) erarbeitet zusammen 
mit Lehrkräften aus ganz 
Deutschland und Öster-

reich und in Absprache mit den Kultusministerien 
der Länder die Inhalte, entwickelt und hostet die 
Lernplattform und koordiniert die Portierung in 
andere europäische Länder (derzeit im Aufbau: 
Frankreich, Großbritannien und Schweden). 
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Internet-Zugang: http://aufbaukurs.intel-
lehren.de 

Kontakt:
Akademie für Lehrerfortbildung und Personalfüh-
rung 
Agentur Intel® Lehren für die Zukunft 
Postfach 13 02  
89401 Dillingen 
Kardinal-von-Waldburg-Str. 6 – 7  

89407 Dillingen 
Tel.: 09071/53-245 
Fax: 09071/53-200 
E-Mail: agentur@intel-lehren.net 

Autor:
Johannes Philipp 
Anschrift wie oben 
Tel.: 09071/53-244 oder 09071/56 82 55 
E-Mail: j.philipp@alp.dillingen.de 

Stellenausschreibungen 

Ausschreibung einer Funktionsstelle 
an der Pestalozzi-Schule Kronach 

Privates Sonderpädagogisches Förderzentrum 

Schulträger Bezeichnung 
der 
Schule

Schulgliederung Planstelle 
Bes.Gr.

Fachrichtung Geeignet für 
Schwerbe-
hinderte 

Verein "Hilfe 
für das lernbe-
hinderte Kind 
e.V." im Land-
kreis Kronach  
Güterstr. 18, 
96317 Kronach 

Pestalozzi-
Schule Kronach 
Privates Son-
derpädagogi-
sches Förder-
zentrum
Innerer Ring 88, 
96317 Kronach 

18 Kinder in  
2 SVE-Gruppen 
155 Schüler/ 
innen in  
14 Klassen 

Mobile Sonder-
pädagogische 
Dienste (MSD) 

mobile sonder-
pädagogische 
Hilfe (msH) 

Sonderschul-
konrektor/ 
Sonderschul-
konrektorin  
A 14 

Sonderschulleh-
rer/Sonderschul-
lehrerinnen der 
Fachrichtungen 
Lernbehinder-
ten-, Sprachbe-
hinderten- oder 
Verhaltensge-
störtenpädago-
gik

ja

Die Funktionsstelle soll zu Beginn des Schuljahres 2006/2007 besetzt werden. 

Es wird gebeten, die Bewerbungen bis 28.07.2006 unmittelbar an den privaten Schulträger Verein "Hilfe 
für das lernbehinderte Kind e.V." im Landkreis Kronach, Güterstr. 18, 96317 Kronach, zu Händen der Ge-
schäftsführerin Frau Verena Geiger, zu richten. Die Bewerbungsunterlagen beinhalten auch eine aktuelle 
Eignungs- und Leistungseinschätzung des Schulleiters/der Schulleiterin der Stammschule des Bewerbers/der 
Bewerberin.

Stellenbesetzung und Beförderung erfolgen nach der Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums 
für Unterricht und Kultus vom 15. Januar 2001 Nr. IV/6-P7010/1-4/1025. 

Erwartet werden: 

- Kompetenz in den Bereichen Personalführung, Beratung, Kommunikation, Teamfähigkeit 
- fundierte EDV-Kenntnisse 
- Mitarbeit in und Aufbau von einrichtungsübergreifenden Netzwerken, u.a. in den mobilen Diensten 
- Bereitschaft und Fähigkeit zu innovativem pädagogischem Denken und Handeln im Rahmen der inne-

ren Schulentwicklung 
- Betreuung der SDW-Klassen und Weiterentwicklung des schulhausinternen Konzeptes dieser Klassen  
- Erfahrung in der Zusammenarbeit mit der Jugendhilfe, der Agentur für Arbeit und den Berufsschulen. 
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Ausschreibung der Stelle  
eines 2. Sonderschulkonrektors/einer 2. Sonderschulkonrektorin  

an der Pestalozzischule 
Sonderpädagogisches Förderzentrum Forchheim 

Schulträger Landkreis Forchheim (öffentliche Schule) 

Bezeichnung der 
Schule

Pestalozzischule
Sonderpädagogisches Förderzentrum Forchheim 
Fritz-Hoffmann-Str. 5, 91301 Forchheim 

Schulgliederung 291 Schüler in  
23 Klassen 
24 Kinder in 2 SVE-Gruppen 
Mobile Sonderpädagogische Dienste (MSD) 
mobile sonderpädagogische Hilfe (msH) 

Planstelle 
Bes.Gr.

2. Sonderschulkonrektor/in  
A 14 

Fachrichtung Erziehungsschwierigen-/Lernbehindertenpädagogik (evtl. Sprach-
behindertenpädagogik) 

Qualifikation - Fähigkeit und Bereitschaft zu innovativem Denken und Han-
deln im Sinne der inneren Schulentwicklung 

- Bereitschaft zu Mitarbeit und Weiterentwicklung der Stütz- 
und Förderklassen 

- profunde Kenntnisse in der Erfassung des sonderpädagogi-
schen Förderbedarfs und in der Erstellung diagnosebegleiteter 
Förderpläne 

- Kompetenz in den Bereichen Personalführung, Beratung, 
Kommunikation und Kooperation 

- fundiertes Wissen in der EDV der Schulverwaltung (WINLD 
und WINSV) 

- Erfahrung in der Zusammenarbeit mit der Jugendhilfe, der 
Agentur für Arbeit und sonstigen außerschulischen Institutio-
nen

- Fähigkeit zur teamorientierten Mitarbeit 
- praktische Erfahrung im Arbeitsbereich der Mobilen Sonder-

pädagogischen Dienste (MSD) 
- Fähigkeit und Bereitschaft, die Mobilen Sonderpädagogischen 

Dienste und Hilfen zu organisieren und zu verwalten 
Geeignet für Schwerbehinderte ja

Da Angehörige von Schulleitern, ständigen Vertretern und weiteren Vertretern nicht an der gleichen 
Schule verwendet werden dürfen, ist die Berücksichtigung einer Bewerbung bei derartigen Konstellationen 
ausgeschlossen, es sei denn der Angehörige erklärt sich mit seiner Wegversetzung einverstanden. Angehö-
rige sind gemäß Art. 20 Abs. 5 des Bayerischen Verwaltungsverfahrensgesetzes Ehegatten, Verlobte, Ver-
wandte und Verschwägerte gerader Linie, Geschwister, Kinder der Geschwister, Ehegatten der Geschwis-
ter, Geschwister der Ehegatten, Geschwister der Eltern sowie Pflegeeltern und Pflegekinder. 

Umzugskostenvergütung kann nur gewährt werden, wenn die Versetzung aus dienstlichen oder zwin-
genden persönlichen Gründen erfolgt und die Gewährung der Umzugskostenvergütung vor Durchführung 
des Umzugs schriftlich zugesagt worden ist. 

Vorlage der Bewerbungsunterlagen bei der Regierung:              24. Juli 2006

Klemens M.  B r o s i g,  Abteilungsdirektor 
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Ausschreibung von voraussichtlich frei werdenden Funktionsstellen 
an Volksschulen 

Schulamt Schule / Schulort Schülerjahrgänge
Schüler

Planstelle 
Bes.Gruppe 
Voraussetzung

Bamberg-Stadt Heidelsteig-Volksschule 
Bamberg
(Grund- und Teilhauptschule II) 

1 – 4 u. 7 - 9 
251 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 12 + AZ 
sichere EDV-Kenntnisse 

Bamberg-Stadt Kaulberg-Volksschule 
Bamberg
(Grund- und Hauptschule) 

1 – 9 
469 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 13 
sichere EDV-Kenntnisse 

Bamberg-Land Volksschule Burgebrach 
(Grund- und Hauptschule) 

1 – 10 
678 Schüler 

2. Konrektor / 2. Konrektorin 
A 12 + AZ 
sichere EDV-Kenntnisse 

Bamberg-Land Volksschule Burgwindheim 
(Grundschule) 

1 – 4 
65 Schüler 

Rektor / Rektorin 
A 12 + AZ 
mehrjährige und aktuelle Grundschul-
erfahrung oder Lehramt an Grund-
schulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Bamberg-Land Volksschule Buttenheim 
(Grund- u. Teilhauptschule I) 

1 – 6  
272 Schüler 

Rektor / Rektorin 
A 13 + AZ 
mehrjährige und aktuelle Grundschul-
erfahrung oder Lehramt an Grund-
schulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Die Bewertung der Stelle erfolgt im Hinblick auf zu erwartende schulorganisatorische Veränderungen. 

Bamberg-Land Volksschule Schönbrunn-
Ampferbach 
(Grundschule) 

1 – 4 

111 Schüler 

Rektor / Rektorin 
A 13 
mehrjährige und aktuelle Grundschul-
erfahrung oder Lehramt an Grund-
schulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Bayreuth-Land Volksschule Waischenfeld 
(Grund- und Hauptschule) 

1 – 9 
234 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 12 + AZ 
mehrjährige Hauptschulerfahrung oder 
Lehramt an Hauptschulen 
sichere EDV-Kenntnisse 
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Coburg-Stadt Volksschule Coburg – Am 
Heimatring 
(Grundschule) 

1 – 4 
184 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 12 + AZ 
Grundschulerfahrung oder Lehramt an 
Grundschulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Coburg-Land Johann-Gemmer-Volksschule 
Ahorn
(Grund- und Hauptschule) 

1 – 9 
266 Schüler 

Rektor / Rektorin 
A 13 + AZ 
sichere EDV-Kenntnisse 

Forchheim Ritter-von-Traitteur-Volksschule 
Forchheim 
(Hauptschule) 

5 – 10 
461 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 13 
mehrjährige, aktuelle Hauptschul-
erfahrung oder Lehramt an Haupt-
schulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Forchheim Volksschule Unterleinleiter 
(Grundschule) 

1 – 4 
59 Schüler 

Rektor / Rektorin 
A 12 + AZ 
mehrjährige Grundschulerfahrung 
oder Lehramt an Grundschulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Hof-Stadt Eichendorff-Volksschule Hof 
(Grundschule) 

1 – 4 
267 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 12 + AZ 
mehrjährige und aktuelle Grundschul-
erfahrung oder Lehramt an Grund-
schulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Kulmbach Volksschule Kasendorf 
(Grundschule) 

1 – 4 
134 Schüler 

Rektor / Rektorin 
A 13 
Grundschulerfahrung oder Lehramt an 
Grundschulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Die Bewertung der Stelle erfolgt im Hinblick auf vorgesehene schulorganisatorische Änderungen. 

Kulmbach Volksschule Neuenmarkt-
Wirsberg 
(Grund- und Hauptschule) 

1 – 9 
397 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 13 
sichere EDV-Kenntnisse 

Lichtenfels Johann-Puppert-Schule  
Michelau i. Ofr. 
(Grund- und Hauptschule) 

1 – 9 
297 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 12 + AZ 
Hauptschulerfahrung oder Lehramt an 
Hauptschulen 
sichere EDV-Kenntnisse 
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Lichtenfels Pater-Lunkenbein-Volksschule 
Ebensfeld 
(Grund- und Hauptschule) 

1 – 9 
351 Schüler 

Konrektor / Konrektorin 
A 12 + AZ 
Grundschulerfahrung oder Lehramt an 
Grundschulen 
sichere EDV-Kenntnisse 

Wegen der Inanspruchnahme von Altersteilzeit 
durch Funktionsinhaber verlängert sich die War-
tezeit bis zur Beförderung über die gesetzliche 
Wiederbesetzungssperre hinaus.  

Richtet sich die Zuordnung des Amtes zu einer 
Besoldungsgruppe nach der Schülerzahl, kann 
der erfolgreiche Bewerber zum maßgeblichen 
Beförderungszeitpunkt nur dann entsprechend 
befördert werden, wenn diese Schülerzahl aktuell 
erreicht und im darauf folgenden Schuljahr noch 
gesichert ist. 

Infolge noch anstehender schulorganisatorischer 
Maßnahmen kann es erforderlich sein, dass Funk-
tionsstellen nicht besetzt oder erneut ausge-
schrieben werden. Zu einem Abbruch des Aus-
wahlverfahrens kann es auch kommen, wenn sich 
Versetzungsbewerber zusammen mit Beförde-
rungsbewerbern bewerben. Die Regierung von 
Oberfranken wird in diesem Fall über die Verset-
zungsanträge stets vorab entscheiden.  

Die Regierung von Oberfranken strebt einen hö-
heren Anteil an Frauen in Leitungsfunktionen an. 
Es wird deshalb besonders begrüßt, wenn sich 
Frauen bewerben. 

Die ausgeschriebenen Funktionsstellen sind ein-
geschränkt teilzeitfähig. Schulleiter können ihre 
Unterrichtspflichtzeit um maximal vier Wochen-
stunden ermäßigen und Schulleiterstellvertreter 
um maximal sechs Wochenstunden. Bei Teil-
nahme am verpflichtenden Arbeitszeitkonto er-

höht sich die Teilzeitfähigkeit während der An-
sparphase um jeweils eine Wochenstunde.  

Die Stellen sind für die Besetzung mit schwer-
behinderten Menschen geeignet. Schwerbehin-
derte werden bei ansonsten gleicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt werden. 

Da Angehörige von Schulleitern, ständigen Ver-
tretern und weiteren Vertretern nicht an der glei-
chen Schule verwendet werden dürfen, ist die 
Berücksichtigung einer Bewerbung bei derartigen 
Konstellationen ausgeschlossen, es sei denn der 
Angehörige erklärt sich mit seiner Wegversetzung 
einverstanden. Angehörige sind gemäß Art. 20 
Abs. 5 des Bayerischen Verwaltungsverfahrensge-
setzes Ehegatten, Verlobte, Verwandte und Ver-
schwägerte gerader Linie, Geschwister, Kinder 
der Geschwister, Ehegatten der Geschwister, 
Geschwister des Ehegatten, Geschwister der El-
tern sowie Pflegeeltern und Pflegekinder. 

Umzugskostenvergütung kann nur gewährt wer-
den, wenn die Versetzung aus dienstlichen oder 
zwingenden persönlichen Gründen erfolgt und 
die Gewährung der Umzugskostenvergütung vor 
Durchführung des Umzugs schriftlich zugesagt 
worden ist. 

Es wird erwartet, dass Schulleiter/Schulleiterinnen 
ihre Wohnung am Dienstort selbst oder in ange-
messener Nähe nehmen. 

T e r m i n e :

1. Vorlage der Gesuche beim zuständigen Schulamt: 14. Juli 2006

2. Vorlage der Gesuche bei dem für die ausgeschriebene Stelle zuständigen 
Schulamt: 20. Juli 2006

3. Vorlage der gesammelten Gesuche bei der Regierung: 24. Juli 2006

Klemens M.  B r o s i g ,  Abteilungsdirektor 
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Ausschreibung von Stellen für 
Fachberatung beim Staatlichen Schulamt 

Bei den unten aufgeführten Staatlichen Schul-
ämtern sind zum Schuljahr 2006/2007 Aufgaben 
für einen Fachberater/eine Fachberaterin neu zu 
vergeben.  

Fachberater erhalten für ihre Tätigkeit Anrech-
nungsstunden im Rahmen des bestehenden Stun-
denpools gemäß der für das Schuljahr 2006/2007 
geltenden Regelungen über die Unterrichts-
pflichtzeit der  Lehrer  und Fachlehrer an Grund- 
und Hauptschulen. Schulleiter und Schulleiter-
stellvertreter, Seminarrektoren und  Schulpsycho-
logen können nicht zum Fachberater bestellt 
werden. 

Für die Aufgaben der Fachberatung gilt die Be-
kanntmachung des Bayerischen Staatsministeri-
ums für Unterricht und Kultus vom 8. Mai 1995 
Nr. IV/5-0 7027-4/47 798 über die Fachberatung 
beim Staatlichen Schulamt. 

Es können sich geeignete Lehrer/Lehrerinnen 
aus dem genannten Schulamtsbezirk bewerben; 
eine Versetzung in einen anderen Schulamtsbe-
zirk wird durch die Bewerbung nicht begründet. 

Eine Eignung für das Fach muss durch Aus-
/Fortbildung bzw. Prüfung nachgewiesen wer-
den. 

Staatliches Schulamt Fachberatung für

Wunsiedel Informatik 

T e r m i n e : 

1. Vorlage der Bewerbungen beim zuständigen Schulamt: 14. Juli 2006

2. Vorlage der Bewerbungen bei der Regierung: 21. Juli 2006

Klemens M. Brosig,  Abteilungsdirektor 

Allgemeine Angelegenheiten 

Deutsch-amerikanischer 
Lehrertausch 2007/2008 

Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums 
für Unterricht und Kultus 

vom 27. April 2006 
Az.: II.4-5 P4044.A-6.30 902 

Im Schuljahr 2007/08 werden wieder ausge-
wählte Lehrkräfte die Möglichkeit erhalten, ein 
Schuljahr lang als Austauschlehrer an US-
amerikanischen Schulen tätig zu sein.   

Um die Teilnahme am deutsch-amerikanischen 
Lehreraustausch können sich Lehrkräfte an Gym-
nasien, Realschulen, beruflichen Schulen und 
Hauptschulen oder vergleichbaren Einrichtungen 
der Sekundarstufen I und/oder II bewerben. Die 
Bewerbung für den deutsch-amerikanischen Leh-
reraustausch ist nicht an die Fakultas für Englisch 
gebunden, so dass auch Lehrkräfte anderer Fächer 

mit sehr guten Englischkenntnissen in begrenzter 
Zahl vermittelt werden können.  

Je nach Bewerberlage haben jedoch Englisch-
lehrer Priorität! 

Die Bewerber müssen über Lehrerfahrung von 
mindestens drei Jahren nach dem 2. Staatsexamen 
verfügen. Es werden nur vollzeitbeschäftigte Lehr-
kräfte vermittelt. Der Austausch erstreckt sich 
über das ganze Schuljahr 2007/2008; der genaue 
Termin des Dienstantritts ist abhängig vom An-
fang des Schuljahres an der ausländischen 
Einsatzschule. 

Beim Austausch mit den USA erteilt die deut-
sche Lehrkraft an einer amerikanischen High 
School oder an einem College Unterricht in 
Deutsch als Fremdsprache, in der Regel ganztägig 
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an fünf Tagen in der Woche; sie muss ggf. auch in 
der Lage und Willens sein, entsprechend ihrer 
beruflichen Ausbildung weitere Fächer in engli-
scher Sprache zu unterrichten.  

Die Teilnehmer am Austauschprogramm haben 
sich auf die spezifischen Unterrichtsbedingungen 
vor Ort (Lehrbücher, Curriculum, Lehrmethoden, 
Notengebung etc.) einzustellen. Den Anweisun-
gen des Head of Department ist Folge zu leisten. 

Die amerikanischen Austauschlehrer überneh-
men i.d.R. das Stundendeputat ihres Austausch-
partners, sollen aber als Muttersprachler vorwie-
gend Englisch als Fremdsprache bzw. ihr Unter-
richtsfach in englischer Sprache unterrichten. 
Fachunterricht in deutscher Sprache oder fach-
fremder Unterricht ist nur in zwingenden Aus-
nahmefällen und nur unter Einwilligung des ame-
rikanischen Gastes zulässig. Darüber hinaus wird 
empfohlen, der Austauschlehrkraft innerhalb des 
Stundendeputats Gelegenheit zur Hospitation und 
Teamarbeit zu geben und keine zusätzlichen 
Aufgaben wie z.B. Klassenleitung, Aufsicht etc. 
zu übertragen. 

Den deutschen Teilnehmern am Lehreraus-
tausch wird ihr Gehalt von deutscher Seite wei-
tergezahlt. Den Lehrkräften an staatlichen Schu-
len kann auf besonderen Antrag ein einmaliger 
Zuschuss zu den Kosten gewährt werden, die 
durch die Teilnahme am Programm entstehen. 
Entsprechende Anträge sind an das Staatsministe-
rium zu richten. 

Den nichtstaatlichen Schulträgern wird empfoh-
len, auch den Lehrkräften aus ihrem Bereich die 
Teilnahme am Lehreraustausch zu ermöglichen 
und ihnen eine finanzielle Unterstützung zu ge-
währen. 

Weitere Informationen zum Programm können 
direkt beim Pädagogischen Austauschdienst unter  
http://www.kmk.org/pad/vc_formulare/lat_USA_in
fo.pdf abgerufen werden. 

Interessensbekundungen sind auf dem Dienst-
weg (bei Hauptschulen über Schulamt und Regie-
rung) mit einer kurzen Stellungnahme des Schul-
leiters bis spätestens 1. Juli 2006 an das Staats-
ministerium für Unterricht und Kultus (z. Hd. 
Herrn MR Dr. Schmidt, Referat II.4) zu richten. 

Die vom Staatsministerium ausgewählten Lehr-
kräfte werden mit einem eigenen Schreiben gebe-
ten, die Bewerbungsunterlagen im Internet abzu-
rufen und dem Staatsministerium in vierfacher 
Ausfertigung bis zu einem noch zu nennenden 
Termin zuzuleiten. 

StAnz Nr. 18/2006 

Deutsche Rechtschreibung 
Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums 

für Unterricht und Kultus 
vom 8. Mai 2006 

Nr. VI.4-5 S 4400.4-6.38 301 

Für den Umgang mit der deutschen Recht-
schreibung in den Schulen gelten ab dem 1. Au-
gust 2006 die folgenden Bestimmungen:  

1. Die Amtliche Regelung der deutschen Recht-
schreibung i.d.F. von 2006 ist die verbindli-
che Grundlage des Unterrichts an allen 
Schulen. 

2. Die gültige Fassung von Regeln und Wörter-
verzeichnis (Stand 2006) ist im Internet-
Auftritt des Instituts für deutsche Sprache zu-
gänglich (http://www.ids-mannheim.de/reform/). 

3. Bis zum 31. Juli 2007 werden Schreibwei-
sen, die durch die Amtliche Regelung (Stand 
2006) überholt sind, nicht als Fehler markiert 
und bewertet.   

In Zweifelsfällen werden Wörterbücher zu 
Grunde gelegt, die nach Erklärung des Verlags 
der Amtlichen Regelung (Stand 2006) vollständig 
entsprechen.  

Die Bekanntmachung vom 27. Juli 2005 
(KWMBl I S. 246) tritt mit Wirkung vom 31. Juli 
2007 außer Kraft; die darin verfügte Verlängerung 
der Übergangsfrist endet damit.  

Die Bekanntmachung vom 22. Mai 1996 
(KWMBl I S. 272, KWMBl I So.-Nr. 1 S. 1) wird 
mit Wirkung vom 31. Juli 2006 aufgehoben. 

KWMBl I 2006 S. 109 

Haus- und Straßensammlung 2006 
des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber- 

fürsorge e.V. 
Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums 

für Unterricht und Kultus 
vom 3. Mai 2006 

Nr. II.1-5 O 4190.1-6.40 144 

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
e.V., Landesverband Bayern, führt in der Zeit vom 
23. Oktober mit 1. November 2006 eine Haus-
sammlung und vom 30. Oktober mit 1. Novem-
ber 2006 eine Straßensammlung durch. Er wird 
einen Aufruf an die Schulen in Bayern mit der 
Bitte um Mithilfe bei der Sammlung richten. 
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Die Aufforderung an die Schüler, sich an der 
Sammlung in der Öffentlichkeit zu beteiligen, 
kann der Schulleiter im Einvernehmen mit dem 
nach der Schulordnung zuständigen Gremium 
genehmigen. Die Genehmigung und der Aushang 
des Aufrufs des Volksbundes werden empfohlen. 
auf die Bekanntmachung über die Berücksichti-
gung der Arbeit des Volksbundes Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge in den Schulen vom 28. Juli 
1988 (KWMBl I S. 376) wird hingewiesen. 

KWMBeibl 2006 S.112* 
StAnz 2006 Nr. 20

Namensgebung für die Volksschule Gerolds-
grün (Grundschule)  

Verordnung
der Regierung von Oberfranken über die Ände-

rung der amtlichen Bezeichnung der Volksschule 
Geroldsgrün (Grundschule)  

vom 24. Mai 2006 
Nr. 44-5103 e 

Auf Grund des Art. 29 des Bayerischen Geset-
zes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen 
(BayEUG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 31. Mai 2000 (GVBl S. 414, ber. S. 632, 
BayRS 2230-1-1-UK), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 26. Juli 2005 (GVBl S. 272), erlässt die 
Regierung von Oberfranken folgende Verord-
nung: 

§ 1 

Die Volksschule Geroldsgrün (Grundschule) 
führt die Bezeichnung "Lothar von Faber-
Volksschule Geroldsgrün (Grundschule)".  

§ 2 

Diese Verordnung tritt am 1. August 2006 in 
Kraft.

(OFrABl) S. 80 

Organisation der Volksschule Röslau und 
der Jean-Paul-Volksschule  
Wunsiedel I (Hauptschule)  

Verordnung
der Regierung von Oberfranken über die Ände-
rung der Organisation der Volksschule Röslau 
(Grundschule und Teilhauptschule I) und der 

Jean-Paul-Volksschule Wunsiedel I (Hauptschule) 
vom 7. Juni 2006 

Nr. 44-5103 i 

Auf Grund von Art. 26 und Art. 32 des Bayeri-
schen Gesetzes über das Erziehungs- und Unter-
richtswesen (BayEUG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 31. Mai 2000 (GVBl S. 414, 
ber. S. 632, BayRS 2230-1-1-UK), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 26. Juli 2005 (GVBl S. 272), 
erlässt die Regierung von Oberfranken folgende 
Verordnung: 

§ 1 

Volksschule Röslau 

(1) Die Volksschule Röslau (Grundschule und 
Teilhauptschule I) wird aufgelöst. 

(2) 1Für die Gemeinde Röslau, Landkreis Wun-
siedel i. Fichtelgebirge, wird eine Volksschule 
(Gemeindeschule) als Grundschule für die Jahr-
gangsstufen 1 bis 4 errichtet. 2Sie führt die Be-
zeichnung "Volksschule Röslau (Grundschule)" 
und hat ihren Sitz in der Gemeinde Röslau. 

(3) Der Sprengel der Volksschule Röslau 
(Grundschule) umfasst für die Jahrgangsstufen 1 
bis 4 das Gebiet der Gemeinde Röslau. 

§ 2 

Jean-Paul-Volksschule Wunsiedel I (Hauptschule) 

(1) In den Sprengel der Jean-Paul-Volksschule 
Wunsie del I (Hauptschule) wird hinsichtlich der 
Jahrgangsstufen 5 und 6 das Gebiet der Gemein-
de Röslau eingegliedert. 

(2) 1Für die Stadt Wunsiedel sowie die Gemein-
den Bad Alexandersbad und Röslau, alle Land-
kreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge, besteht eine 
gemeinsame Volksschule (Verbandsschule) als 
Hauptschule für die Jahrgangsstufen 5 bis 9. 2Sie 
führt die Bezeichnung "Jean-Paul-Volksschule 
Wunsiedel I (Hauptschule)" und hat ihren Sitz in 
der Stadt Wunsiedel. 

(3) Der Sprengel der Jean-Paul-Volksschule 
Wunsiedel I (Hauptschule) umfasst für die Jahr-
gangsstufen 5 bis 9 die Gebiete der Stadt Wun-
siedel sowie der Gemeinden Bad Alexandersbad 
und Röslau. 

(4) Die in Abs. 2 Satz 1 genannten Kommunen 
bilden hinsichtlich der Jean-Paul-Volksschule 
Wunsiedel I (Hauptschule) einen Schulverband 
(Körperschaft des öffentlichen Rechts), der Träger 
des Schulaufwandes ist. 

§ 3 

Schlussbestimmungen 

(1) Diese Verordnung tritt am 1. August 2006 in 
Kraft.
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(2) 1Mit Ablauf des 31. Juli 2006 treten alle Vor-
schriften außer Kraft, die dieser Verordnung ent-
gegenstehen oder entsprechen. 2Insbesondere 
treten §§ 2 bis 4 und 11 bis 13 der Rechtsverord-
nung der Regierung von Oberfranken über die 
Errichtung der Volksschulen Wunsiedel I (Haupt-
schule), Wunsiedel II (Grundschule) und Ho-
lenbrunn (Grundschule), über die Umwandlung 
der Volksschule Röslau in eine Grundschule und 
Teilhauptschule I sowie über die Auflösung der 
Volksschulen Wunsiedel, Bernstein, Holenbrunn 
und Schönbrunn, sämtliche Landkreis Wunsiedel, 
vom 9. Juni 1970 (RABl S. 59) außer Kraft. 

(OFrABl) S. 80 

Organisation der Volksschule Großheirath, 
der Oskar-Schramm-Schule Itzgrund,  

beide Landkreis Coburg, 
der Pater-Lunkenbein-Volksschule Ebensfeld, 

der Volksschule Unnersdorf-Grundfeld 
und der Adam-Riese Schule Bad Staffelstein, 

alle Landkreis Lichtenfels 

Verordnung der Regierung von Oberfranken 
über die Änderung der Organisation  

der Volksschule Großheirath  
(Grundschule und Teilhauptschule I),  
der Oskar-Schramm-Schule Itzgrund  

(Grund- und Hauptschule),  
beide Landkreis Coburg,  

der Pater-Lunkenbein-Volksschule Ebensfeld 
(Grund- und Hauptschule),  

der Volksschule Unnersdorf-Grundfeld  
(Grundschule und Teilhauptschule I)  

und der Adam-Riese-Schule Bad Staffelstein 
(Grund- und Hauptschule),  
alle Landkreis Lichtenfels  

vom 12. Juni 2006 
Nr. 44-5103 c/h 

Auf Grund von Art. 26 und Art. 32 des Bayeri-
schen Gesetzes über das Erziehungs- und Unter-
richtswesen (BayEUG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 31. Mai 2000 (GVBl S. 414, 
ber. S. 632, BayRS 2230-1-1-UK), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 26. Juli 2005 (GVBl S. 272), 
erlässt die Regierung von Oberfranken folgende 
Verordnung: 

§ 1 

Volksschule Großheirath 

(1) Aus dem Sprengel der Volksschule Großhei-
rath (Grundschule und Teilhauptschule I) werden 
hinsichtlich der Jahrgangsstufen 1 bis 6 die Ge-
meindeteile Altenbanz, Püchitz, Stadel, Vorei-

chen und Zilgendorf der Stadt Bad Staffelstein 
ausgegliedert. 

(2) 1Für die Gemeinde Großheirath, Landkreis 
Coburg, besteht eine Volksschule (Gemeinde-
schule) als Grundschule und Teilhauptschule I für 
die Jahrgangsstufen 1 bis 6. 2Sie führt die Be-
zeichnung "Volksschule Großheirath (Grundschu-
le und Teilhauptschule I)" und hat ihren Sitz in 
der Gemeinde Großheirath. 

(3) Der Sprengel der Volksschule Großheirath 
(Grundschule und Teilhauptschule I)  umfasst für 
die Jahrgangsstufen 1 bis 6 das Gebiet der Ge-
meinde Großheirath. 

§ 2 

Oskar-Schramm-Schule Itzgrund 

(1) Aus dem Sprengel der Oskar-Schramm-
Schule Itzgrund (Grund- und Hauptschule) wer-
den hinsichtlich der Jahrgangsstufen 1 bis 9 die 
Gemeindeteile Draisdorf, Eggenbach, Erlhof und 
Freiberg des Marktes Ebensfeld sowie bezüglich 
der Jahrgangsstufen 7 bis 9 die Gemeindeteile 
Altenbanz, Püchitz, Stadel, Voreichen und Zil-
gendorf der Stadt Bad Staffelstein ausgegliedert. 

(2) 1Für die Gemeinden Itzgrund und Großhei-
rath, beide Landkreis Coburg, besteht eine ge-
meinsame Volksschule (Verbandsschule) als 
Grund- und Hauptschule für die Jahrgangsstufen 1 
bis 9. 2Sie führt die Bezeichnung "Oskar-
Schramm-Schule Itzgrund (Grund- und Haupt-
schule)" und hat ihren Sitz in der Gemeinde 
Itzgrund (Gemeindeteil Bodelstadt). 

(3) Der Sprengel der Oskar-Schramm-Schule 
Itzgrund (Grund- und Hauptschule) erstreckt sich 
auf folgende Gebiete: 

1. Für die Jahrgangsstufen 1 bis 6 besteht der 
Sprengel aus dem Gebiet der Gemeinde 
Itzgrund.

2. Für die Jahrgangsstufen 7 bis 9 umfasst der 
Sprengel die Gebiete der Gemeinden 
Itzgrund und Großheirath. 

(4) Die in Abs. 2 Satz 1 genannten Gemeinden 
bilden hinsichtlich der Oskar-Schramm-Schule 
Itzgrund (Grund- und Hauptschule) einen Schul-
verband (Körperschaft des öffentlichen Rechts), 
der Träger des Schulaufwandes ist. 

§ 3 

Pater-Lunkenbein-Volksschule Ebensfeld 

(1) 1Aus dem Sprengel der Pater-Lunkenbein-
Volksschule Ebensfeld (Grund- und Hauptschule) 
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wird hinsichtlich der Jahrgangsstufen 1 bis 9 der 
Gemeindeteil Wiesen der Stadt Bad Staffelstein 
ausgegliedert. 2In den Sprengel der Pater-
Lunkenbein-Volksschule Ebensfeld (Grund- und 
Hauptschule) werden bezüglich der Jahrgangsstu-
fen 1 bis 9 die Gemeindeteile Draisdorf, Eggen-
bach, Erlhof und Freiberg des Marktes Ebensfeld 
eingegliedert. 

(2) 1Für den Markt Ebensfeld, Landkreis Lichten-
fels, besteht eine Volksschule (Gemeindeschule) 
als Grund- und Hauptschule für die Jahrgangsstu-
fen 1 bis 9. 2Sie führt die Bezeichnung  
"Pater-Lunkenbein-Volksschule Ebensfeld (Grund- 
und Hauptschule)" und hat ihren Sitz im Markt 
Ebensfeld. 

(3) Der Sprengel der Pater-Lunkenbein-Volks-
schule Ebensfeld (Grund- und Hauptschule) um-
fasst hinsichtlich der Jahrgangsstufen 1 bis 9 das 
Gebiet des Marktes Ebensfeld. 

§ 4 

Volksschule Unnersdorf-Grundfeld 

(1) Die Volksschule Unnersdorf-Grundfeld 
(Grundschule und Teilhauptschule I) wird aufge-
löst. 

(2) 1Für Teilgebiete der Städte Bad Staffelstein 
und Lichtenfels, beide Landkreis Lichtenfels, wird 
eine gemeinsame Volksschule (Verbandsschule) 
als Grundschule für die Jahrgangsstufen 1 bis 4 
errichtet. 2Sie führt die Bezeichnung "Volksschule 
Unnersdorf-Grundfeld (Grundschule)" und hat 
ihren Sitz in der Stadt Bad Staffelstein (Gemeinde-
teil Unnersdorf). 

(3) Der Sprengel der Volksschule Unnersdorf-
Grundfeld (Grundschule) erstreckt sich für die 
Jahrgangsstufen 1 bis 4 auf die Gemeindeteile 
Altenbanz, Banz, Forsthaus Banz, Grundfeld, 
Hausen, Nedensdorf, Neubanz, Neuhof, Püchitz, 
Schönbrunn, Stadel, Unnersdorf, Vierzehnheili-
gen, Voreichen, Wiesen, Wolfsdorf und Zilgen-
dorf der Stadt Bad Staffelstein sowie auf den Ge-
meindeteil Reundorf der Stadt Lichtenfels. 

(4) Die in Abs. 2 Satz 1 genannten Städte bilden 
hinsichtlich der Volksschule Unnersdorf-
Grundfeld (Grundschule) einen Schulverband 
(Körperschaft des öffentlichen Rechts), der Träger 
des Schulaufwandes ist. 

§ 5 

Adam-Riese-Schule Bad Staffelstein 

(1) In den Sprengel der Adam-Riese-Schule Bad 
Staffelstein (Grund- und Hauptschule) werden 

hinsichtlich der Jahrgangsstufen 5 bis 9 die Ge-
meindeteile Altenbanz, Püchitz, Stadel, Vorei-
chen, Wiesen und Zilgendorf der Stadt Bad Staf-
felstein sowie in Bezug auf die Jahrgangsstufen 5 
und 6 die Gemeindeteile Banz, Forsthaus Banz, 
Grundfeld, Hausen, Nedensdorf, Neubanz, Neu-
hof, Schönbrunn, Unnersdorf, Vierzehnheiligen 
und Wolfsdorf der Stadt Bad Staffelstein und der 
Gemeindeteil Reundorf der Stadt Lichtenfels ein-
gegliedert. 

(2) 1Für die Stadt Bad Staffelstein und ein Teil-
gebiet der Stadt Lichtenfels, beide Landkreis Lich-
tenfels, besteht eine gemeinsame Volksschule als 
Grund- und Hauptschule für die Jahrgangsstufen 1 
bis 9. 2Sie führt die Bezeichnung "Adam-Riese-
Schule Bad Staffelstein (Grund- und Hauptschu-
le)" und hat ihren Sitz in der Stadt Bad Staffel-
stein.

(3) Der Sprengel der Adam-Riese-Schule Bad 
Staffelstein (Grund- und Hauptschule) umfasst 
folgende Gebiete: 

1. Für die Jahrgangsstufen 1 bis 4 besteht der 
Sprengel aus den Gemeindeteilen Oberau, 
Romansthal, Rothhof, Staffelberg, Staffelstein 
und Unterzettlitz der Stadt Bad Staffelstein. 

2. Für die Jahrgangsstufen 5 bis 9 erstreckt sich 
der Sprengel auf das Gebiet der Stadt Bad 
Staffelstein und den Gemeindeteil Reundorf 
der Stadt Lichtenfels. 

(4) Die in Abs. 2 Satz 1 genannten Städte regeln 
ihre Rechtsbeziehungen bezüglich des Schulauf-
wandes der Adam-Riese-Schule Bad Staffelstein 
(Grund- und Hauptschule) nach Art. 8 Abs. 2 des 
Bayerischen Schulfinanzierungsgesetzes 
(BaySchFG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 31. Mai 2000 (GVBl S. 455, ber. S. 633, 
BayRS 2230-7-1-UK), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 26. Juli 2005 (GVBl S. 272). 

§ 6 

Schlussbestimmungen

(1) Diese Verordnung tritt am 1. August 2006 in 
Kraft.  

(2) 1Mit Ablauf des 31. Juli 2006 treten alle Vor-
schriften außer Kraft, die dieser Verordnung ent-
gegenstehen oder entsprechen.  

Insbesondere treten außer Kraft:  

1. § 4 der Rechtsverordnung der Regierung von 
Oberfranken über die Errichtung der Volks-
schule Itzgrund (Grund- und Hauptschule) in 
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Bodelstadt sowie über die Auflösung der 
Volksschulen "Mittlerer Itzgrund" und Eg-
genbach, sämtliche (ehemaliger) Landkreis 
Staffelstein, vom 31. Oktober 1969 (RABl Nr. 
347).

2. §§ 2 bis 4 der Rechtsverordnung der Regie-
rung von Oberfranken über die Errichtung 
der Volksschule Großheirath (Grundschule 
und Teilhauptschule I), Landkreis Coburg, 
sowie über die Auflösung der Volksschulen 
Großheirath, Neuses a. d. Eichen und Wat-
zendorf, sämtliche Landkreis Coburg, und Al-
tenbanz-Stadel, (ehemaliger) Landkreis Staf-
felstein, vom 31. Oktober 1969 (RABl Nr. 
350).

3. §§ 1 und 2 der Rechtsverordnung der Regie-
rung von Oberfranken über die Erweiterung 
des Sprengels der Volksschule Großheirath 
(Grundschule und Teilhauptschule I), Land-
kreis Coburg, vom 20. Februar 1970 (RABl S. 
28).

4. §§ 2 bis 7 der Rechtsverordnung der Regie-
rung von Oberfranken über die Errichtung 
der Volksschule Staffelstein (Grund- und 
Hauptschule), der Volksschule Unnersdorf-
Grundfeld (Grundschule und Teilhauptschule 
I) und der Volksschule Lautergrund (Grund-
schule) in Uetzing vom 20. August 1971 
(RABl S. 116). 

5. § 1 der Verordnung der Regierung von Ober-
franken über die Bezeichnung der Volksschu-
le Staffelstein (Grund- und Hauptschule) vom 
30. Mai 1985 (RABl S. 47). 

6. § 1 Abs. 2 und 3 der Verordnung der Regie-
rung von Oberfranken über die Auflassung 
des Schulortes Lahm i. Itzgrund der Volks-
schule Itzgrund (Grund- und Hauptschule) 
vom 10. April 1992 (RABl S. 36). 

7. § 1 der Verordnung der Regierung von Ober-
franken über die Organisation der Pater-
Lunkenbein-Volksschule Ebensfeld (Grund- 
und Hauptschule) vom 5. Juni 1992 (RABl S. 
60).

8. § 1 der Verordnung der Regierung von Ober-
franken über die Änderung der Bezeichnung 
der Volksschule Itzgrund (Grund- und Haupt-
schule) vom 10. Oktober 1994 (RABl S. 136). 

(3) 1Abweichend von Abs. 1 und 2 gelten fol-
gende Übergangs- bzw. Auslaufregelungen: 

1. Die Schülerinnen und Schüler aus den Ge-
meindeteilen Altenbanz, Püchitz, Stadel, 
Voreichen und Zilgendorf der Stadt Bad Staf-
felstein, die im Schuljahr 2005/06 im Grund-
schulbereich die Volksschule Großheirath 
(Grundschule und Teilhauptschule I) besu-
chen, verbleiben bis zum Ende ihrer Grund-
schulzeit dort. 

2. Die Schülerinnen und Schüler aus den Ge-
meindeteilen Draisdorf, Eggenbach, Erlhof 
und Freiberg des Marktes Ebensfeld, die im 
Schuljahr 2005/06 im Grundschulbereich die  
Oskar-Schramm-Schule Itzgrund (Grund- und 
Hauptschule) besuchen, verbleiben bis zum 
Ende ihrer Grundschulzeit dort. 

3. Die Schülerinnen und Schüler aus dem Ge-
meindeteil Wiesen der Stadt Bad Staffelstein, 
die im Schuljahr 2005/06 im Grundschulbe-
reich die Pater-Lunkenbein-Volksschule E-
bensfeld (Grund- und Hauptschule) besu-
chen, verbleiben bis zum Ende ihrer Grund-
schulzeit dort. 

4. Die Schülerinnen und Schüler aus den Ge-
meindeteilen Draisdorf, Eggenbach, Erlhof 
und Freiberg des Marktes Ebensfeld sowie 
aus den Gemeindeteilen Altenbanz, Püchitz,  
Stadel, Voreichen und Zilgendorf der Stadt 
Bad Staffelstein, die im Schuljahr 2005/06 in 
den Jahrgangsstufen 7 oder 8 die Oskar-
Schramm-Schule Itzgrund (Grund- und 
Hauptschule) besuchen, verbleiben dort bis 
zum Ende ihrer Hauptschulzeit. 

5. Die Schülerinnen und Schüler aus dem Ge-
meindeteil Wiesen der Stadt Bad Staffelstein, 
die im Schuljahr 2005/06 in den Jahrgangs 

stufen 7 oder 8 die Pater-Lunkenbein-Volks-
schule Ebensfeld (Grund- und Hauptschule) 
besuchen, verbleiben dort bis zum Ende ihrer 
Hauptschulzeit.

2Insoweit verbleibt es hinsichtlich der Tragung 
der Schulaufwände für die Übergangszeit bei den  
bisherigen Regelungen. 

OFrABl S. 78 
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Fort- und Weiterbildung 

Bayerische Landesausstellung 2007 
Bayern - Böhmen 

Veranstalter: Haus der Bayerischen Geschichte 
und Stadt Zwiesel 

Zwiesel: Juni bis Oktober 2007 

Übersicht

Thematisiert wird die facettenreiche bayerisch-
böhmische Nachbarschaft, die von vielen Ge-
meinsamkeiten aber auch von trennenden Belas-
tungen gekennzeichnet ist. Gezeigt werden soll, 
welche gegenseitigen Beeinflussungen Bayern 
und Böhmen im Lauf ihrer Geschichte erfahren 
haben. Während zum Beispiel die frühe Kirchen-
organisation Böhmens entscheidend von Bayern 
beeinflusst wurde, griff die Politik Karls IV. von 
Böhmen aus auf das heutige Bayern über. Han-
delswege garantierten regelmäßig und dichte 
Wirtschaftsbeziehungen, sei es für den Salzhandel 
über den "Goldenen Steig", für den Transport von 
Luxusgütern zwischen Regensburg und Prag oder 
den Güteraustausch über die "Goldene Straße" 
von Prag nach Nürnberg. Die von der Gegenre-
formation geprägte Barockkunst verbindet eben-
falls beide Länder in mehrfacher Weise. Auch 
Wallfahrten fanden grenzüberschreitend statt, 
wenn Bayern ins böhmische Príbram zogen und 
Böhmen ins bayerische Neukirchen beim Heili-
gen Blut. Andererseits gab es konfliktbeladene 
Ereignisse und Zeiten. Hussitenkriege und Drei-
ßigjähriger Krieg sind hier genauso zu nennen 
wie die Erfahrungen und Geschehnisse im 19./20. 
Jahrhundert. Der nationalsozialistische Terror 
sowie die Erfahrungen der Vertreibung und des 
"Eisernen Vorhangs" beeinflussen die Nachbar-
schaft nachhaltig. In der Ausstellung "Bayern – 
Böhmen" werden die verschiedenartigen Aspekte 
der wechselhaften Geschichte beider Länder an-
gesprochen. Es geht um historische Kontaktfelder 
zwischen Bayern und Böhmen in einer langen 
Geschichte, die vom Frühmittelalter bis in die 
Gegenwart reicht. Alle Ausstellungstexte sollen 
deutsch und tschechisch präsentiert werden. 

Ausstellungsort 

Ausstellungsort ist die grenznahe Stadt Zwiesel 
im Bayerischen Wald. Zwiesel liegt in einer tou-
ristisch interessanten Region, die auch durch den 
weitläufigen Naturpark Bayerischer Wald zahlrei-
che Besucher anzieht. Ausstellungsgebäude ist 
die ehemalige Mädchenschule, die über eine 
Ausstellungsfläche von ca. 1.500 qm verfügt. Das 
Gebäude wird von der Stadt Zwiesel renoviert 

und im Anschluss an die Landesausstellung einer 
musealen Nutzung (Waldmuseum) zugeführt. 

Schirmherrschaft

Schirmherr der Bayerischen Landesausstellung 
"Bayern – Böhmen" ist der Bayerische Minister-
präsident Dr. Edmund Stoiber. 

Kuratorium und Kolloquium 

Ein Kuratorium mit Vertretern aus Wissenschaft, 
Politik und Verbänden Bayerns und Tschechiens 
begleitet die Landesausstellung in Konzeption 
und Ausrichtung. 

Inhalte 

Die Bayerische Landesausstellung setzt es sich 
zum Ziel, die 1500jährige bayerisch – böhmische 
Nachbarschaftsgeschichte spannungsreich darzu-
stellen. Aus den zahlreichen Einzelaspekten ist 
eine Auswahl zu treffen, damit das Thema nicht 
überfrachtet wird. 

Die Ausstellungsabteilungen: 

Länder – Leute – Grenzen  
Geografie, Länder/Städte, Menschen, Grenz-
symbole, Grenzgänger  

Begegnungen im Mittelalter  
Archäologie, Kirche/Klöster/Heilige, Herr-
schaft und Adel, Landesausbau und Städte-
wesen, Wirtschaft/Handel/Siedlungsraum, 
Kunst

Hussitenzeit 
Kreuzzüge, Hussiteneinfälle, Nachwirkun-
gen, böhmische Söldner  

Gemeinsamer Kultur- und Wirtschaftsraum  
Hofkultur und Ständestaat, Epochenwende 
Weißer Berg, Karl III. (Karl Albrecht) als Kö-
nig von Böhmen, Wallfahrtswesen, europäi-
sche Barockkultur, Künstlerbeispiel Schöpf 
Asam/Dientzenhofer/Neumann, Volkskultur, 
Heiligenverehrung, Volksmusik  

Herausbildung nationaler Identitäten  
Nationalkonzepte, Kunsttransfer München-
Prag, Industrialisierung, Verkehrswesen, Ver-
einswesen 

Glas und Musik  
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20. Jahrhundert  
Zeitschnitte, 1920/1930: Kleiner Grenzver-
kehr (Eger), Emigranten aus Bayern, NS-
Grenzpolitik, Münchner Abkommen, Wider-
stand und Verfolgung, Vertreibung/ 
Zwangsaussiedlung, Integration, Eiserner 
Vorhang, Sudentendeutsche in Bayern, 
tschechische Exilkultur, Grenzöffnung, Zu-
kunft

Museumspädagogik und Kinderpfad 

Ein museumspädagogisches Konzept dient der 
intensiveren Erschließung der verschiedenen Aus-
stellungsinhalte. Vorgesehen sind sowohl Sonder-
veranstaltungen und –aktionen als auch Begleit-
materialien in schriftlicher Form sowie ein in die 
Ausstellung fest integrierter Kinderpfad mit spe-
ziellen Lern- und Spielstationen für Kinder und 
Jugendliche. 

Begleitprogramm und touristische Vernetzung 

Die Landesausstellung "Bayern – Böhmen" hat 
ihren Mittelpunkt am Ausstellungsstandort in 
Zwiesel. Darüber hinaus soll aber auch die ge-
samte  grenznahe Region in Niederbayern, in 
Oberfranken, der Oberpfalz und in Westböhmen 
mit der Ausstellung werblich vernetzt werden, 
damit das Thema den Besuchern weiträumig ver-
mittelt und über das Jahr 2007 hinaus nachhaltig 
angeboten werden kann. Dies soll durch Veran-
staltungen und Aktionen an verschiedenen Orten 
beiderseits der Grenze aber auch durch Einbin-
dung geeigneter historischer Stätten und Museen 
erfolgen. 

Bayerische Landesausstellung 2007 und Schule 

Der Besuch der Landesausstellung ist für Schüle-
rinnen und Schüler aller Schularten und Jahr-
gangsstufen sowohl Bayerns wie Tschechiens 
geeignet. Hierzu wird ein differenziertes Füh-
rungs- und museumspädagogisches Angebot erar-
beitet. Um die längerfristige Planung eines Be-
suchs der Bayerischen Landesausstellung zu un-
terstützen und Anregungen für die weitere Ausei-
nandersetzung mit der Thematik zu geben, wer-
den bereits zu Beginn des neuen Schuljahres auf 
den Seiten des Hauses zur Landesausstellung 
2007 (www.hdbg.bayern.de/Ausstellungen) spezi-
fische Informationen für Lehrkräfte zu dieser 
Thematik bereitgestellt werden. Insbesondere soll 
auf didaktische Materialien zur Thematik hinge-
wiesen werden, die zum Teil über das Internet 
kostenlos verfügbar sind, und es sollen Vorschlä-
ge unterbreitet bzw. Adressen genannt werden, 
die für die Schulen bei der eventuellen Planung 
einer mehrtägigen Exkursion oder etwa eines 

Schullandheimaufenthaltes im Grenzgebiet nütz-
lich sein können. 

Pädagogisch-Didaktisches "Netzwerk  
Landesausstellung 2007" 

Grundüberlegungen 

Aus didaktisch-pädagogischer Sicht sind die Baye-
rischen Landesausstellungen Bestandteil des um-
fassenden historisch-politischen Bildungs- und 
Erziehungsauftrages der Schulen. Der Auseinan-
dersetzung mit der Thematik "Bayern–Böhmen" 
bzw. "Deutsche–Tschechen" kommt hierbei eine 
sehr wichtige Rolle zu. Deshalb soll die Lan-
desausstellung 2007 auch Anlass und Gelegen-
heit sein, die vielfältigen didaktisch-
pädagogischen Initiativen, Projekte und Materia-
lien zur Thematik zusammenzuführen, die so 
entstehenden Synergieeffekte zu nützen und da-
mit auch neue Impulse zu setzen. Ein besonderes 
Anliegen dieser Ausstellung ist der völkerverbin-
dende Aspekt und damit die Einbeziehung der 
tschechischen Seite. Zentral hierfür ist neben der 
politischen Ebene (u.a. spielte die Landesausstel-
lung 2007 beim Antrittsbesuch von Minister Jan-
dak bei Minister Goppel eine zentrale Rolle) na-
türlich die Konzeptionierung der Ausstellung 
selbst, die durchgängig zweisprachig deutsch-
tschechisch betextet sein wird und die vom Haus 
der Bayerischen Geschichte in enger Absprache 
mit tschechischen Wissenschaftlern und Muse-
umsfachleuten vorbereitet wird. Darüber hinaus 
ist es aus didaktischer Sicht wichtig, frühzeitig das 
tschechische Ministerium für Erziehung, Jugend 
und Sport und damit die tschechischen Schulen 
einzubeziehen. Über die "Informationskanäle" 
des bayerischen wie des tschechischen Ministeri-
ums sollen die Lehrerinnen und Lehrer möglichst 
früh auf die mit den Initiativen und der Lan-
desausstellung gegebenen Möglichkeiten auf-
merksam gemacht und zur Auseinandersetzung 
mit der Thematik motiviert werden. Aus bayeri-
scher Sicht ist hierbei vor allem an die Ministeri-
albeauftragten, die Schulräte, die Direktoren, die 
Seminarlehrer und die Fachbetreuer der Fächer 
Geschichte und Sozialkunde, die Schulen mit 
bestehenden Austauschprogrammen sowie die 
Akademie für Lehrerfortbildung und Personalfüh-
rung in Dillingen zu denken. 
Mit Hilfe des "Netzwerkes Landesausstellung 
2007" sollen Lehrerinnen und Lehrer (neu) moti-
viert werden, dieses spannende Thema mit ihren 
Schülerinnen und Schülern aktiv zu erarbeiten, 
angefangen von der "einfachen" Unterrichtsein-
heit mit Ausstellungsbesuch über mehrtägige, 
grenzüberschreitende Exkursionen bis hin zum 
Aufbau neuer deutsch-tschechischer Schulpart-
nerschaften. 
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Bausteine/Umsetzung 
Angebote, die Schulen/Lehrkräften zur Verfü-
gung stehen/gestellt werden könnten: 

1. Bayerische Landesausstellung 2007  

2. Internationales Symposium von Lehrkräften 
in Zwiesel während der Ausstellung 
(StD Münchenbach/Dillingen)  

3. Neu erarbeitete Handreichung des Instituts 
für Schulqualität und Bildungsforschung un-
ter Leitung von Herrn OStD Kaulfuß  

4. Zentrales Informationsangebot zur Thematik 
auf den Internetseiten des Hauses der Bayeri-
schen Geschichte, ibs:  

- Unterrichtsmaterialien mit Kurzbeschrei-
bung und Zugangsmöglichkeiten (u.a. vie-
le Materialien online)  

- Programmmodule für mehrtägige Fahrten 
im Rahmen eines Ausstellungsbesuches 
mit wichtigen Kontaktadressen (ibs. aus 
Jugendherbergen) 

- Programme für gemeinsame deutsch-
tschechische Schullandheimaufenthalte  

- Übersicht und Kontaktadressen zum Auf-
bau neuer Schulpartnerschaften bzw. ei-
nes Schüleraustausches 

Beteiligte Institutionen 

Bislang wurden eine Reihe von Institution bzw. 
Personen angesprochen, die sich bereits seit län-
gerem mit der Thematik beschäftigen und die an 
diesem Projekt großes Interesse haben. Von den 
bislang angesprochenen sind insbesondere zu 
nennen: 

1. Bayerisches Kultusministerium: MR Dr. Ste-
fan Krimm und MR Dr. Herbert Schmidt mit 
OStR Stefan Demmel   

2. Bayerische Staatskanzlei: Ltd. MR Paul Han-
sel und MR Bertold Flierl   

3. Akademie für Lehrerfortbildung und Perso-
nalführung Dillingen: StD Siegfried Mün-
chenbach 

4. Institut für Schulqualität und Bildungsfor-
schung: OStR Martin Sachse, OStD Ralf Kaul-
fuß (Erarbeitung einer Handreichung zum 
Thema Deutsche – Tschechen bis Frühjahr 
2007), OStR Thomas Hochleitner (Fachrefe-
rent für Tschechisch im Fachverband Moder-

ne Fremdsprachen, Landesverband Bayern)  

5. Arbeitskreis "Die Deutschen und ihre östli-
chen Nachbarn": Robert Leiter (Leiter des 
Wettbewerbs)  

6. Koordinierungszentrum deutsch - tschechi-
scher Jugendaustausch TANDEM Regensburg: 
Herr Hansjürgen Karl  

7. Koordinierungszentrum Tandem Pilsen, Frau 
Tomková, Herr Lontschár  

8. Euregio Egrensis Arbeitsgemeinschaft Bayern 
e.V., Marktredwitz, Herr Harald Ehm  

9. Euregio Bayerischer Wald, Herr Sammer  

10. Bayerische Akademie für Schullandheimpä-
dagogik (Herr Jürgen Stammberger, Frau Bar-
bara Bebensee)  

11. Prof. Dr. Thomas Frenz/Miloslav Man, Uni-
versität Passau: Projekt "Online-Module für 
grenzüberschreitenden Geschichtsunterricht. 
Bayerischer Wald – Böhmerwald – Unterer 
Inn"  

12. Nationalpark Bayerischer Wald, Herr Laux  

13. Förderkreis Deutsch – Tschechischer Schulen 
zwischen Nürnberg und Prag (Volksschulrek-
tor Rainer Christoph)  

14. Augustinus-Gymnasium Weiden: StD Helmut 
Matejka (umfangreichster deutsch - tschechi-
scher Schüleraustausch im Bereich der Gym-
nasien seit vielen Jahren)  

15. Deutsch–tschechisches Jugendforum, Frau 
Kathrin Freier 

Weiteres Vorgehen/Zeitplan 
Die deutschen und tschechischen Lehrkräfte sol-
len auf jeden Fall gleich zu Beginn des nächsten 
Schuljahres umfassend informiert werden. Des-
halb sollen noch in diesem Schuljahr auch die 
notwendigen Kontakte zum tschechischen Minis-
terium hergestellt werden. 

Kontakt
Haus der Bayerischen Geschichte 
Herrn Stephan Lippold (OStR) 
Postfach 101751 
86007 Augsburg 
Tel.: 0821/32 95-117 
Fax: 0821/32 95-220 
E-Mail: stephan.lippold@hdbg.bayern.de
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Wettbewerbe

Wettbewerb Expedition:  
"Mittelpunkt Oberfranken" 

Die Regionalmarketinginitiative Oberfranken 
Offensiv lädt mit ihrem Bürgerwettbewerb Expe-
dition: "Mittelpunkt Oberfranken" alle Bewohner 
Oberfrankens ein, sich an der Suche nach dem 
geografischen Mittelpunkt des Regierungsbezirks 
zu beteiligen. 

Die Bestimmung des Mittelpunktes einer geomet-
risch höchst unregelmäßigen Figur wie der Fläche 

Oberfrankens ist eine spannende geografische 
und mathematisch-naturwissenschaftliche Frage-
stellung. Auch für Schülerinnen und Schüler ist 
der Wettbewerb daher eine besondere Heraus-
forderung.  

Für die richtige Lösung sowie für die originellsten 
und wissenschaftlich interessantesten Lösungswe-
ge winken attraktive Preise. 

Weitere Informationen sind zu erhalten unter 
www.mittelpunkt-oberfranken.de! 

Sonstiges

Neuer FLIMMO  
mit Schwerpunktthema "Film" 

Zweite Ausgabe der Programmberatung für Eltern 

FLIMMO ist ein Programmleitfaden für Eltern 
und Erziehende. Er liefert Einzelbewertungen zu 
kinderrelevanten Fernsehsendungen und Beiträge 
zu medienpädagogischen Themen. Geprüft wer-
den neben dem Kinderprogramm auch solche 
Sendungen, die sich zwar an Erwachsene richten, 
aber bei 3- bis13-jährigen Kindern ebenfalls be-
liebt sind. Bewertet wird, wie Kinder mit be-
stimmten Fersehinhalten umgehen und welche 
Verarbeitungsprozesse je nach Alter zu erwarten 
sind. FLIMMO liefert aber keine Fernsehkritik, 
sondern betrachtet die Programme aus der Per-
spektive der Kinder. 

Die neue Broschüre beschäftigt sich mit dem 
Gefühlsleben junger Zuschauer nach einem Spiel-
film – Thema: Von Lauras Stern bis James Bond. 
Sie zeigt, welche Vorlieben die unterschiedlichen 
Altersgruppen haben, wie Kinder bestimmt Inhal-
te verarbeiten und wann es ihnen zu viel werden 
kann.

Die Broschüre FLIMMO ist in vielen Apothe-
ken, Arztpraxen, Bibliotheken und Schulen kos-
tenlos erhältlich. Öffentliche Bezugsstellen finden 
Interessierte im Internet unter: www.flimmo. 
tv/bezugsstellen 

Weitere Informationen:   
Ariane Poschner 
Tel.: 089/63 808-280 
E-Mail: ariane.poschner@blm.de

Ökotopia Verlag –  
Neuerscheinungen Herbst 2006 

Pfeffernuss & Kugelglanz liefert fantasievolle 
Gestaltungsideen für die Advents- und  Weih-
nachtszeit, Regenwald & Dschungelwelt hilft 
Spannendes über die Völker, Tiere und Pflanzen 
der exotischen „Grünen Lunge“ zu entdecken, in 
Wetterfühlungen, Spielen mit der Dunkelheit 
und Kommt, wir spielen Detektiv! werden For-
scherdrang und Abenteuerlust geweckt.  

Ohrwürmchen – Kinderlieder Praxisbuch und 
Kunterbunte Fingerspiele beschäftigen sich mit 
der Musik sowie Gerätturnen – Schritt für 
Schritt mit dem Sport. 

Das Praxisbuch Aufstellungen mit dem System-
brett ist neu im Bereich Coaching, Beratung und 
Therapie. 

Für weitere Informationen: 

Ökotopia Verlag 
Wolfgang Hoffmann GmbH & Co. KG 
z. Hd. Imke Koch 
Hafenweg 26a 
48155 Münster 

Tel.: 0251/48 198-12 
Fax: 0251/48 198-29  

E-Mail: imke.koch@oekotopia-verlag.de
Internet: www.oekotopia-verlag.de
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Angebote des SBBZ Coburg 
Sprachtherapeutisches 

Beratungs- und Behandlungszentrum 
für Sprach-, Sprech- und Stimmstörungen  

in Coburg 

Das SBBZ Coburg arbeitet in Kooperation mit 
der Berufsfachschule für Logopädie der Medau-
Schule Coburg und führt mit besonders qualifi-
zierten Sprachtherapeuten und Lehrlogopäden 
die ambulante, mobile und stationäre Behand-
lung von Patienten mit Sprach-, Sprech- und 
Stimmstörungen durch. Die Einrichtung ist von 
den Krankenkassen zur Durchführung sprachthe-
rapeutischer Behandlungen zugelassen und ist 
nach § 30 der Gewerbeordnung eine anerkannte 
private Krankenanstalt. Es besteht eine ständige 
Zusammenarbeit mit einer niedergelassenen 
Fachärztin für Phoniatrie. 

Unser Auftrag und Ziel ist ein spürbares und 
schnelles Vorankommen unserer sprach-, 
sprech- oder stimmgestörten Patienten.  

Die Übernahme der Therapiekosten erfolgt 
durch Kassen- und Kostenträger bei Indikation. 
Die Unterbringungskosten für Patient und 
Partner werden auf Antrag und nach Geneh-
migung von der Kasse und dem Kostenträger 
übernommen. 

Das SBBZ Coburg führt mehrwöchige Intensiv-
behandlungen für unterschiedliche Störungsbilder 
zu jeweils festgelegten Zeiten durch. Das gilt 
auch für die Behandlung von Patienten aus 
Sprechberufen mit Stimmstörungen. 

Intensivtherapien für Patienten aus Sprech-
berufen mit Stimmstörungen

1.  Allgemeines 

Akute Stimmstörungen kommen bei Berufstä-
tigen in den unterschiedlichen Sprechberufen 
wie auch bei Lehrern aller Schulstufen und 
Schularten ungewöhnlich häufig vor. Sie be-
lasten das Gespräch wie auch den Unterricht 
und stellen nach Jahren unterrichtlicher Qual 
häufig auch die Ursache für den frühzeitigen 
Ruhestand dar. 

Mit der zweiwöchigen Intensivtherapie wird 
eine besonders erfolgreiche Therapieform 
durchgeführt. Allgemeine Erkenntnis ist, dass 
wöchentliche logopädische Behandlungen 
(vor allem bei Sprechberufen) meist nicht zu 
dem notwendigen, langandauernden Erfolg 
führen. Bei der Intensivtherapie wird in einer 
aufeinander abgestimmten täglichen Folge von 

Einzel- und Gruppenmaßnahmen die Stimm-
gesundheit stabilisiert, stimmbehindernde 
Funktionsfehler gezielt therapeutisch ab- so-
wie eine „neue“, aktive und natürliche 
Sprechweise aufgebaut. 

2.  Therapiestruktur 

Jeder Patient führt eine zweiwöchige Intensiv-
therapie durch. Dabei erhält er im Schnitt täg-
lich vormittags 3 sowie nachmittags 3 Thera-
pien. Für ausreichende Pausen und Ruhezei-
ten, für Abwechslung in Therapieansatz und 
Therapiedurchführung ist gesorgt. So wird ei-
ner unangemessenen Belastung oder einer 
Therapieermüdung vorgebeugt. Besonderes 
Augenmerk gilt der individuellen Belastbar-
keit: 

Täglich:  1 bis 2 Einzeltherapien 
 (à 60 Minuten)  

 5 Gruppenbehandlungen  
  (à 45 Minuten)  

 Einzelbehandlung 

Eine Stimmtherapie ist dann besonders effek-
tiv, wenn Elemente der Musik und der Rhyth-
mik (Bewegung) neben Maßnahmen der 
Stimm- und Sprechschulung und Rhetorik mit 
einbezogen sind. Grundsätzlich wird ange-
strebt, das stimmbildnerische und artikulatori-
sche Verhalten des Patienten an das „normale“ 
und stimmhygienisch belastbare Sprechen 
heran zuführen. Dazu werden folgende The-
rapieschwerpunkte beachtet. 

Erarbeiten der „neuen“, belastbaren Stimm-
funktion mit Übungen zur Atemschulung, 
Stimmentspannung, bzw. Stimmkräftigung 
und Artikulationsschulung. 
Integration der „neuen“ Stimmfunktion in 
den Sprechprozess und Übertragung von 
Alltagsaufgaben in die Therapie mit Festi-
gung der „neuen“ Stimmfunktion. 
Transfer der „neuen“ Stimmfunktion in 
kommunikative Alltagsprozesse und Ent-
wicklung einer belastbaren Stimme. 

3.  Termine, Ablauf, Kosten und Bedingungen 

Termine:  03.09.2006 bis 16.09.2006

Anreise: jeweils sonntags  

Behandlungszeit: 10 Behandlungstage, 
jeweils montags bis freitags

Abreise: jeweils samstags 
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a) Therapiekosten  

Die Kosten für die allgemeine ambulante 
Therapie am SBBZ Coburg werden uneinge-
schränkt von allen gesetzlichen Krankenkas-
sen, allen Ersatzkassen sowie Berufsgenos-
senschaften, Privatkassen usw. übernommen. 
Das Gesundheitsreformgesetz regelt die Fra-
ge der Eigenbeteiligung! 

Für die stationäre Intensivtherapie werden 
die Behandlungen nach den Vertragssätzen 
der Krankenkassen oder den beihilfefähigen 
Sätzen abgerechnet. Die Behandlungen er-
folgen an 10 Tagen in Einzel- und Gruppen-
therapien (ca. 12 Einzel- und 60 Gruppenbe-
handlungen). 

b) Unterbringungskosten

Es gelten folgende Preise 

stationäre Unterbringung im Zweibett-
zimmer mit Vollpension und medizini-
scher Grundversorgung 95,50 € / Tag  

stationäre Unterbringung im Einzel-
zimmerzuschlag mit Vollpension und 
medizinischer Grundversorgung 102,50 
€ / Tag 

Es wird dringend empfohlen, die Kosten-
übernahme der stationären Intensivbehand-
lung rechtzeitig vor der Behandlung bei 
der zuständigen Krankenkasse bzw. bei der 
zuständigen Beihilfestelle unter Vorlage ei-
ner entsprechenden fachärztlichen Verord-
nung zu beantragen. Bei Fragen stehe wir 
gerne zur Verfügung 

4. Informationen, Anmeldung und Reservierung 

Wir stehen gerne für Sie oder für Ihren Arzt 
bei Fragen zur Intensivbehandlung zur Verfü-
gung.

Anmeldung und Reservierung:

Der Patient schickt die schriftliche Anmeldung 
und die ärztliche Verordnung der stationären 
Intensivtherapie (telefonische Absprache mit 
dem SBBZ  Coburg ist sinnvoll) an das SBBZ 
Coburg.

Nach Eingang der Anmeldung wird vom SBBZ 
vorerst eine Reservierung vorgenommen. 
Nach Reservierung aller vorhandenen 9 Inten-
sivbehandlungsplätze wird vom SBBZ eine 
verbindliche Terminbestätigung ausgestellt. 
Bei Behandlungsbeginn ist eine Anzahlung 

von 750,00 € fällig. Diese entfällt im Falle der 
Kostenübernahme durch einen Kostenträger, 
die dem SBBZ Coburg dann vorzulegen ist. 

Die Endabrechnung und Bezahlung aller vom 
Patienten zu tragenden Kosten erfolgt am Tag 
der Abreise im Sekretariat. 

5.  Was ist zu beachten? 

Generell gilt: 

Damit die Krankenkasse oder die Beihilfestelle 
Erstattungen der Behandlungskosten vorneh-
men kann, muss von Ihrem Arzt für die Inten-
sivbehandlung (Sprachtherapie) eine medizini-
sche Verordnung ausgestellt werden. 

Da eine intensive Sprachtherapie nur in Ver-
bindung mit stationärer Unterbringung mög-
lich ist, sollte Ihr Arzt die stationäre Unter-
bringung ebenfalls mit verordnen. 

Unser Konzept baut auf einem Höchstmaß 
therapeutischer Intensität bei einem variablen, 
ganzheitlichen Vorgehen und auf einer Viel-
zahl von Behandlungen pro Tag auf, das sind 
logopädische/sprachtherapeutische Einzel- 
und Gruppenbehandlungen. 

Zur Frage der Übernahme der Wohnkosten 
durch Kassen und Kostenträger! 

Unser Zentrum ist nach § 30 der Gewerbe-
ordnung eine private Krankenanstalt. Die 
Krankenkasse hat bei Antrag die Möglichkeit, 
die Kosten für die Intensivbehandlung zu ü-
bernehmen. Beantragen Sie daher rechtzeitig 
die Kostenübernahme bei Ihrer Krankenkasse 
bzw. bei Ihrer Beihilfestelle. 

Was Sie uns bis 14 Tage vor Therapiebeginn 
zusenden sollten: 

Bitte übersenden Sie uns bis spätestens 14 Ta-
ge vor Therapiebeginn noch fehlende Unterla-
gen, insbesondere den von uns für die Thera-
pieplanung und Organisation benötigten lo-
gopädischen Fragebogen. 

Ferientherapie bei Sprachstörungen 

Schüler weisen in einem hohen Maße Sprach-
störungen auf, die in einer Vielzahl von Fällen 
noch nicht behandelt sind und in bestimmten 
Fällen (vor allen Dingen bei Sprachent-
wicklungsstörungen) zu schulischen Problemen, 
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zu Schulversagen, zu Schulangst und mitunter 
auch zur Versetzung in Förderschulen führen. 
Auch in Gymnasien und Berufsschulen gibt es 
Sprachprobleme der Schüler, u.a. Poltern und 
Stottern. 

Es bestehen oft nicht hinreichend genutzte Mög-
lichkeiten, durch fachgerechte und qualifizierte 
sprachtherapeutische Behandlungen die entspre-
chenden Defizite abzubauen. Als besonders sinn-
voll bietet sich eine verdichtete Therapie in Form 
einer Ferien-Therapie an, bei der im Rahmen 
eines Urlaubsaufenthaltes mit Kindern das ent-
sprechende Kind einer täglichen besonders inten-
siven Behandlung (Einzel- und Gruppenbehand-
lungen) zugeführt wird. 

1. Das Konzept wurde von der Medau-Schule 
in Coburg in Verbindung mit der Fachhoch-
schule für Gesundheitsberufe Schloss Ho-
henfels 2004 entwickelt und seit 2005 
durchgeführt.  

Urlaubstherapien bieten erhebliche Vorteile
gegenüber den üblichen Therapien.  

In einer ruhigen und entspannten Ur-
laubsatmosphäre können solche The-
rapien besonders intensiv und wir-
kungsvoll gestaltet und durchgeführt 
werden.  
Die Therapie wird von Logopäden und 
Sprachheilpädagogen durchgeführt, die 
auf dieses Störungsbild spezialisiert 
sind und sich ständig weiterbilden. 

Eltern werden in die Therapieabläufe 
mit einbezogen und können dadurch 
im Alltag ihren Kindern weiterhelfen.  

Die Unterbringungskosten sind wie bei einem 
üblichen Urlaub von den betroffenen Eltern zu 
übernehmen. Die sprachtherapeutischen Be-
handlungskosten werden von den Krankenkas-
sen im Rahmen der Heilmittelrichtlinien voll-
ständig übernommen.

2. Diese Behandlung bieten derzeit die thera-
peutische Zentren in Bad Rodach und in 
Westerland/Sylt an. Nähere Informationen 
können über die Homepage:  
www.ferientherapie.info eingesehen wer-
den. Auch in ihrem Einzugsbereich sind 
Standorte für unsere Ferientherapie geplant. 
Auskunft erteilt die Berufsfachschule für Lo-
gopädie der Medau-Schule und das SBBZ 
Coburg, Schloss Hohenfels, 96450 Coburg. 
Für Fragen stehen wir Ihnen unter der Tele-
fonnummer 09561/23 51-0 zur Verfügung. 

Kontakt

Leiter:  
Dr. Klaus Rothlauf 
Anschrift: 
Schloß Hohenfels 
96450 Coburg 
Telefon: 09561/23 51 - 0 
Fax: 09561/23 51 34 
E-Mail: logopaedie@medau-schule.de
Internet: www.sbbz-coburg.de
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